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Von Artur zu Eulenburg

Dirk Armoneit ist Prokurist der in Nord-
deutschland aktiven Firma WeVo. Er sieht in 
dem Marktsegment der Sanierung von An-
schlussleitungen eine gute Perspektive. 
„Dies betrifft nicht in erster Linie die privaten 
Grundstücke, sondern vor allem Liegenschaf-
ten im Zuständigkeitsbereich öffentlicher 
Auftraggeber“, konkretisiert der zertifizierte 
Berater für Kanalsanierung und Grundstücks-
entwässerung. Grundsätzlich bestätigt wird 
diese Einschätzung von einer Marktanalyse 
der Firma Bluelight. Danach liegt das Markt-
volumen bei der Sanierung von Anschlusslei-
tungen in Deutschland bei etwa 750 Kilome-
tern im Jahr. Nimmt man die Schweiz – mit im 
Verhältnis betrachtet bemerkenswerten 350 
Kilometern – und Österreich hinzu, ergibt 
sich nach den Erkenntnissen von Bluelight 

im deutschsprachigen Raum eine Zahl von 
1200 Kilometern zu sanierender Anschluss-
leitungen pro Jahr.
Die noch junge Firma Bluelight GmbH ist ein 
Tochterunternehmen der Aarsleff Rohrsanie-
rung GmbH und seit April operativ im Markt 
aktiv. Sie vertreibt exklusiv die in Dänemark 
von Aarsleff entwickelte Anlagentechnik zum 
Einbau und zur Aushärtung der Schlauchli-
ner mit LED-Lichtköpfen. Das System besteht 
in seinen Kernkomponenten aus einer pa-
tentierten LED-Lichtquelle, aus einem styrol-
freien Vinylesterharz mit einem ebenfalls pa-
tentierten und speziell auf die Lichtquelle ab-
gestimmten Fotoinitiator und einem bogen-
gängigen Schlauch aus Polyesternadelfilz.

Schnell und flexibel

„Mit dem Bluelight-Verfahren werden die Vor-
teile der Lichthärtung, wie man sie aus dem 
Hauptkanal bereits kennt, mit der LED-Tech-
nologie in den Bereich der Anschlussleitun-
gen und Grundstücksentwässerungsanlagen 
übertragen“, sagt Bluelight-Geschäftsführer 
Niklas Ernst. Die Technologie wurde entwi-
ckelt für kleine Durchmesser von DN 100 bis 
DN 250 und sie funktioniert auch in Leitun-
gen mit Bögen bis zu 90 Grad. Als wesentli-
che Vorteile nennt Niklas Ernst die hohe Aus-
härtegeschwindigkeit und die Lagerstabili-
tät des Harzes. Sie ermöglicht es, sowohl tro-
ckene Schläuche auf der Baustelle zu impräg-
nieren als auch getränkte Schläuche vorkon-
fektioniert und einbaufertig auf die Baustelle 

WeVo kauft erste Bluelight-Anlage

Mit Licht in die Anschlusskanäle
Die Werner Vollert Kanalsanierung GmbH & Co KG (WeVo) aus Büdelsdorf hat 
als erstes Unternehmen in Deutschland in die in Dänemark von der Firma 
Aarsleff entwickelte und in Deutschland von der Firma Bluelight vertriebene, 
mit LED-Licht härtende Schlauchlinertechnologie investiert.

Herzstück des Bluelight-Verfahrens ist der patentierte LED-Lichtkopf.

Geringer Platzbedarf für die Einbautechnik bei hoher Mobilität der Gerätschaften. Jörn Adelt Anwendungs- und Service-
techniker bei Bluelight (r.) unterstützte das Einbauteam von WeVo mit Anlagenführer Dirk Meier (2.v.r.) beim Ersteinsatz 
in Neumünster. 
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zu liefern. Hinzu kommt der geringe Platzbe-
darf für die Einbautechnik bei hoher Mobilität 
der Gerätschaften.
Für Dirk Armoneit waren die Effizienz und 
die Schnelligkeit dieser Technologie wich-
tige Faktoren bei der Entscheidung für dieses 
System. WeVo ist seit über 15 Jahren in der 
Sanierung von Anschlussleitungen aktiv und 
arbeitete bisher ausschließlich mit warm här-
tenden Verfahren. Die Entwicklung lichthär-
tender Systeme hat man bei WeVo schon seit 
längerem mit großem Interesse beobachtet 
und als nun die in Dänemark bereits in vielen 
Kilometern Sanierung erprobte Technik auch 
in Deutschland zur Verfügung stand, war 
man in Büdelsdorf schnell bereit, in die mo-
derne Technologie zu investieren. „Es stand 
ohnehin die Anschaffung einer neuen Sanie-
rungseinheit an und in dieser Situation fiel 
der Schritt in eine neue Systemtechnik umso 
leichter“, erklärt Dirk Armoneit. Im Mai wurde 
die erste Anlage bestellt und nach einer Pro-
duktionszeit von etwa drei Monaten erfolgte 
im September die Auslieferung der Kompo-
nenten, die sofort auf einer Sanierungsbau-
stelle in Neumünster zum Einsatz kamen.

Vorteile in der Praxis bestätigt

Auftraggeberin ist hier die Gebäudemanage-
ment Schleswig-Holstein AöR (GMSH). Sie ist 
zuständig für die Bewirtschaftung von Liegen-

schaften, die sich in der Nutzung des Landes 
Schleswig-Holstein befinden. Hierzu gehören 
auch die Gebäude der Landeslabore im nörd-
lichen Randbereich der Stadt Neumünster in 
der Max-Eyth-Straße. Der Auftrag umfasst die 

Der Einbauvorgang wird detailliert überwacht und dokumentiert.
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Zustandserfassung und Sanierung von 6 Hal-
tungen und 16 Anschlussleitungen, die sich 
überwiegend im Außenbereich der Liegen-
schaft befinden. Dabei werden etwa 500 Me-
ter Kanal DN 150 und DN 200 mit Schlauchli-
nern saniert. 
„Die ersten Einsatztage bestätigen, dass der 
Schritt, in die neue Systemtechnik zu inves-
tieren, der richtige war“, so Dirk Armoneit. So-
wohl die Einbaugeschwindigkeit als auch das 
gesamte Handling habe die Erwartungen voll 
erfüllt. Das Verfahren sei, abhängig von den 
Randbedingungen, mindestens doppelt so 
schnell wie die Warmwasserhärtung, ergänzt 
Niklas Ernst. Die Einbaugeschwindigkeit des 
Liners sei dabei jedoch nur die eine Seite der 
Medaille. Zur Zeitbilanz gehören natürlich 
auch die vorbereitenden Arbeiten, stellt Ar-
moneit klar. Dies müsse bei der Planung und 
der Organisation der Baustellen berücksich-
tigt werden, um die Effizienzvorteile in vollem 
Umfang nutzen und ausschöpfen zu können.

Interesse im Markt

Was muss man investieren, um sich die be-
schriebenen Verfahrensvorteile zu erschlie-
ßen? „Das Mindestinvestment in die Technik-
komponenten liegt bei etwa 110.000 €, um-
fangreicher ausgestattet kommen 150.000 
bis 200.000 € zusammen“, so Niklas Ernst. 
Und wenn es sich um ein komplett neu auf-
gebautes Fahrzeug handelt, beträgt die Inves-
tition zwischen 250.000 und 300.000 €. Mit 
dem Kauf der Technik ist eine Bezugsvereinba-
rung für das verfahrensspezifische Schlauch- 
linermaterial und das Harz verbunden.

Die Attraktivität dieser Sanierungstechnik 
scheinen diese Kosten nicht zu trüben. Seit 
dem Marktstart registriert Niklas Ernst eine 
gute Resonanz und Nachfrage. Er rechnet da-
mit, dass bis zum Jahresende insgesamt 8 
bis 10 Anlagen an Kunden in Deutschland 
und der Schweiz verkauft sein werden. Dabei 
betont Niklas Ernst, Bluelight sei es wichtig, 
nicht nur Systemtechnik zu verkaufen, son-
dern mit den Kunden eine Partnerschaft zu 
entwickeln, die seitens Bluelight eine inten-
sive Betreuung und Unterstützung beinhal-
tet. „Wir wollen den Markt nicht mit neuen 
Anlagen überschwemmen, sondern die Tech-
nik seriös und zur Zufriedenheit aller Betei-
ligten bei der Sanierung von Anschlussleitun-
gen etablieren.“ 

Mit dem Bluelight-
Verfahren werden 
die Vorteile der 
Lichthärtung in 
den Bereich der 
Anschlussleitungen 
übertragen.

Bluelight-Geschäftsführer Niklas Ernst.

‚‚
Der motorgetriebene Rückzug der Lichtquelle steuert 
genau die Aushärtung.

Charakteristisch für das Verfahren ist das blaue Licht mit einer Wellenlänge von 450 nm.

Glückwunsch zur ersten Bluelight-Anlage in Deutschland: Bluelight-Geschäftsführer Niklas Ernst und Dirk Armoneit von 
WeVo. | Fotos: A. zu Eulenburg


